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Liebe Eltern,

viele Gymnasiasten sind stolz auf ihre Schule � weil jedes Gymna-
sium ein unverwechselbares Pro� l besitzt und weil alle Gymnasien 
eine gemeinsame Idee verbindet. Sie wollen nicht nur auf Studium 
und Beruf vorbereiten, sondern eine umfassende Bildung vermit-
teln: solides Wissen, aber auch die Fähigkeit, dieses Wissen ver-
antwortungsbewusst anzuwenden. 

Mit seinen verschiedenen Ausbildungsrichtungen bietet das 
 bayerische Gymnasium seinen Schülerinnen und Schülern die 
Möglichkeit, gemäß ihren Begabungen Schwerpunkte zu setzen: 
sei dies naturwissenschaftlich-technologisch, sprachlich (mit der 
Sonderform des Humanistischen Gymnasiums), musisch oder 
wirtschafts- und sozialwissenschaftlich.

Am Gymnasium hat sich in den letzten Jahren viel getan: Neue 
Fächer tragen der wissenschaftlichen und technischen Entwicklung 
Rechnung, ein erweitertes Fremdsprachenangebot antwortet auf 
die Herausforderung der Globalisierung, neue Methoden forcieren 
selbstständiges Lernen, Intensivierungsstunden und ganztägige 
Betreuung verstärken die individuelle Förderung, die neue Oberstufe 
macht mit wissenschaftlichen Methoden vertraut und betont 
Projektarbeit und Teamfähigkeit.

Im Rahmen der Zukunftsinitiative Aufbruch Bayern baut die 
 bayerische Staatsregierung das differenzierte und durchlässige 
bayerische Schulsystem weiter aus: Das gilt auch für das Gymna-
sium. Dort erleichtert z. B. der Ausbau der Einführungsklassen 
noch mehr Schülerinnen und Schülern mit mittlerem Schulabschluss 
den Einstieg in die gymnasiale Oberstufe.
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Es hat sich also einiges geändert. Das bayerische Gymnasium 
bleibt dabei eine anspruchsvolle Schule, die viel bietet, aber auch
Einsatz und Leistungsbereitschaft fordert.

Es hat eine lange Tradition und entwickelt sich in diesem Bewusst-
sein konsequent fort. Wer am bayerischen Gymnasium das Abitur 
ablegt, hat einen entscheidenden Schritt in eine erfolgreiche Zukunft 
getan. 

Wir wünschen allen Schülerinnen und Schülern, dass ihnen dieser
Schritt gelingt!

Dr. Ludwig Spaenle
Bayerischer Staatsminister 
für Unterricht und Kultus

Bernd Sibler
Staatssekretär im Bayerischen Staats-
ministerium für Unterricht und Kultus
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�Wenn ich ,Gymnasium� höre, sehe ich 
sofort das alte ,Schönborn� in Würzburg 
vor mir, wo ich Abitur gemacht habe. 
Meine Liebe zu den Sprachen und natürlich 
zur Musik wurde dort optimal gefördert 
und Mathematik habe ich tapfer erduldet � 

Ich bin gerne aufs Gymnasium gegangen. 
Während meiner Schuljahre habe ich 
 herausgefunden, wer ich bin, was meine 
Stärken sind und wo ich hin will.�

Waltraud Meier
Opernsängerin

�Der eigentliche Gewinn meiner Schulzeit 
am Gymnasium wurde mir erst Jahre 
 später bewusst. Heute kann ich mit Über-
zeugung sagen, dass mein gesamtes 
 Wissen und Können während dieser Zeit 
grundgelegt wurde. 

Ich bekam am Gymnasium die Chance, 
mich mit einer Fülle unterschiedlichster 
Themen, Anregungen und Ideen ausein-
anderzusetzen, Neues zu entdecken und 
dabei mitunter auch meine Grenzen zu 
erfahren. All dies hat mich sehr geprägt 
und mir dabei wesentliche Orientierung 
gegeben � beru� ich und persönlich.�

Liane Lahl
Unternehmerin, PR-Agentur 
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Der Weg aufs Gymnasium - 
der richtige Weg für viele

Es gibt nicht generell den �richtigen� oder den �falschen� 
 Bildungsweg, es gibt nur unterschiedliche Wege, ein Bildungsziel 
zu erreichen, so wie es eben unterschiedliche Begabungen gibt. 

Das Gymnasium ist der kürzeste und anspruchs-
vollste Weg zum Abitur. 

Wer ihn gehen will, sollte 
• wissbegierig sein und Freude am Entdecken haben;
• sich gut konzentrieren und lange bei einer Sache bleiben können;
• sprachgewandt sein und gern verzwickte Aufgaben lösen;
• eifrig, rasch und ef� zient lernen.

Das bayerische Gymnasium in Zahlen (2011/12)

• 415 Gymnasien (310 staatlich, 31 kommunal, 74 privat)
• rund 26.000 Lehrkräfte
• rund 355.000 Schüler
• rund 37.000 Abiturienten
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Englisch

Russisch

FranzösischGriechisch
SpanischLatein

Chinesisch Latein

Italienisch

Fremdsprachenvielfalt

Eine Besonderheit des Gymnasiums ist die Vielfalt der Fremdsprachen.

Wahlmöglichkeiten bei den Pfl ichtfremdsprachen
• 1. und 2. Fremdsprache (Jgst. 5/6): 

Englisch (E), Latein (L), Französisch (F)
• 3. Fremdsprache am SG (Jgst. 8): 

Französisch (F), Spanisch (Sp), Italienisch (It), 
Griechisch (Gr), Russisch (Ru)

Zusätzliches Fremdsprachenangebot 
• Jgst. 10: Man kann die erste oder zweite Fremdsprache 

 ablegen und je nach Angebot der Schule durch eine spät 
beginnende Fremdsprache ersetzen.

• Wahlunterricht: Fast alle Gymnasien bieten weitere Fremd-
sprachen als Wahlunterricht an. Man � ndet u. a. Chinesisch, 
Japanisch, Türkisch und Tschechisch. 

Gymnasium Fachliche Schwerpunkte Fremdsprachen

NTG Physik, Chemie, Biologie, 
Informatik

E-L oder L-E oder E-F oder F-E

SG bzw. HG sprachliche und kulturelle 
Bildung

L-E-F (statt F ggf. Sp/It/Ru) oder 
E-L-F (statt F ggf. Sp/It/Ru)* 
am HG: L-E-Gr oder E-L-Gr

MuG Musik, Kunst, Literatur, 
Theater, verp� ichtender 
Instrumentalunterricht

L-E oder E-L

WSG Wirtschaft u. Recht und 
Wirtschaftsinformatik oder: 
Sozialkunde und Sozial-
praktische Grundbildung 

E-L oder E-F oder L-E oder F-E

*    An zahlreichen Gymnasien werden auch drei moderne Fremdsprachen angeboten: 
E-F-It/Sp oder F-E-It/Sp
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Der Weg zum Ziel - 
Unterricht und Engagement

Als Kinder kommen die Schüler aufs Gymnasium, als (fast) Erwach-
sene verlassen sie es wieder. Während ihrer Schulzeit sollen sie 
zu gebildeten, selbstbewussten Persönlichkeiten heranwachsen. 

Was leistet die Schule …

Die wichtigsten Voraussetzungen für den Erfolg dieses langen 
Bildungsweges schafft der Unterricht. Systematisch baut er 
Wissen auf und verhilft zum Erwerb wichtiger Kompetenzen:

• fachlich-inhaltliche Kompetenzen (Fähigkeit, Wissen zu 
 erwerben, anzuwenden, zu verknüpfen)

• methodisch-praktische Kompetenzen (Beherrschung von 
 Lernstrategien, Arbeits- und Präsentationstechniken)

• personale Kompetenzen (Zivilcourage, Leistungs- und 
 Verantwortungsbereitschaft, Urteilsfähigkeit)

• soziale Kompetenzen (Fähigkeit zur Teamarbeit, zur Kon� ikt-
lösung und zu solidarischem Handeln)

Der Lehrplan bildet den Rahmen. Dabei lässt er so viel Spielraum, 
dass die Schulen ihr eigenes pädagogisches Konzept verwirklichen 
und im Unterricht besondere Schwerpunkte setzen können.

… was leisten die Schüler? 

Erfolgreich kann der Unterricht nur sein, wenn die Schüler sich 
aktiv beteiligen, selbstständig arbeiten und ihre Interessen und 
Erfahrungen einbringen: Der Weg zur Persönlichkeit führt über 
Engagement, Lernbereitschaft und Willen zur Selbstständigkeit.
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Durch persönliches Engagement viel bewegen: Studenten über 
ihre Zeit am Gymnasium 

 

�Das bayerische Gymnasium mit seinen 
hohen Qualitätsansprüchen hat mir einiges 
an Disziplin abverlangt. Doch mittlerweile 
bin ich froh, dadurch auf vielfältige Kennt-
nisse und Fähigkeiten zurückgreifen zu 
können. Das Gymnasium war für mich 
immer mehr als eine Schule. Es war ein 
Ort der persönlichen Entfaltung und Ent-
wicklung, der mir die Chance gegeben hat, 
meinen vielfältigen Interessen nachzu-
gehen, Sozialkompetenzen zu erwerben 
und Verantwortung zu übernehmen.�

Felix Wobst, 
Student, Rechtswissenschaften 
(Stiftung Maximilianeum)

�Nach meinem Abitur kann ich auf fun-
diertes Allgemeinwissen zurückgreifen. 
Ich bin fest davon überzeugt, dass man 
nicht nur hervorragend in einer bestimm-
ten Fachrichtung quali� ziert sein muss. 
Erfahrungen in ,Randbereichen� betrachte 
ich durchaus als sehr bereichernd. Beson-
ders wertvoll war auch der Kontakt zu 
meinen Lehrern und Kollegen. Sie haben 
mich entscheidend geprägt.�

Johannes Massold, 
Student, Chemieingenieurwesen 
(Stiftung Talent im Land)
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Individuelle Förderung großgeschrieben

  

Auf seinem Weg durch das Gymnasium kann sich jeder seiner 
Begabung und seinen Interessen entsprechend entfalten. 

Wenn der Weg steil wird É

Manchmal muss man neu Gelerntes noch einmal durchdenken 
und vertiefen. Zeit dafür bieten die Intensivierungsstunden, die 
dabei helfen, Rückstände aufzuholen und kleine Leistungstiefs zu 
überwinden.

Die Intensivierungsstunden
¥ � nden in kleinen Lerngruppen statt;
¥ leiten zum eigenständigen Lernen an;
¥ festigen den Lernstoff durch Wiederholen, Üben und Vertiefen;
¥ erhöhen die Sozialkompetenz: Einer hilft dem anderen, so können 

leistungsstarke Schüler ihr Können nutzbringend anwenden 
und weiter festigen und vertiefen.

Über die Intensivierungsstunden hinaus bieten die Schulen vielfältige 
Fördermaßnahmen an, um bei der Bewältigung von schwierigen 
Lernphasen zu helfen. In der Mittelstufe besteht zudem die Möglich-
keit, die individuelle Lernzeit durch ein zusätzliches Schuljahr zu 
erweitern. Einzelne Schüler können bei Bedarf eine bestandene 
Jahr gangsstufe erneut besuchen, um im Rahmen einer modi�  zierten 
Stun d en tafel zusätzliche Unterstützungsangebote zur Konsolidierung 
des Leistungsstandes wahrzunehmen. Wahlweise kann z. B. mit Blick 
voraus die Jahrgangsstufe 8 oder 9 in zwei Etappen belegt werden.
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